
 

Bericht des Jugendsprechers des Berliner Hockey-Verbandes zur Ordentli-

chen Mitgliederversammlung am 26. April 2013 

 

Nach meinem zweiten Jahr als Jugendsprecher möchte ich nun auf das ver-

gangene Jahr zurück blicken. 

 

Im vergangen Jahr fanden wieder viele Veranstaltungen statt, bei denen 

auch die Hilfe der Jugendsprecher benötigt wurde. Leider musste ich dies-

bezüglich feststellen, dass die Vereinsjugendsprecher selten eine Rückmel-

dung gaben bzw. zu diesen Veranstaltungen erschienen. Dies war schade, 

konnte aber von einer Großzahl freiwilliger Helfer, die ihre Arbeit sehr gut 

erledigt haben, aufgefangen werden. Ihnen möchte ich auch noch mal für ihr 

großes Engagement danken.  

Bei Veranstaltungen wie dem Spreepokal, dem Tag der offenen Tür (wel-

cher parallel zum ISTAF statt fand)  und dem Curry Cup fehlten somit gro-

ße Teile der Jugendsprecher. Das ist umso bedauerlicher, da die Jugend-

sprecher ihre Vereine vertreten und außerdem den Hockeysport in Berlin 

weiter bringen sollen, bzw. explizit der Jugend näher bringen. Anregungen, 

Wünsche und Verbesserungsvorschläge haben mich leider  im vergangenen 

Jahr nicht erreicht. Somit gab es also leider in keiner Art eine Verbesserung 

zwischen meiner Arbeit und der Arbeit der Jugendsprecher in den Vereinen. 

Somit konnte ich auch keine Wünsche oder Anregungen dem Vorstand des 

Berliner Hockey-Verbandes mitteilen und auch nichts an meiner persönli-

chen Arbeit ändern. Ich würde mich über eine Vielzahl von neuen ambitio-

nierten Jugendsprechern aus den Vereinen freuen, welche auch bereit wären 

an Veranstaltungen, welche ich oben zum Teil aufgelistet habe, unter ande-

rem als Helfer zu fungieren und die Breite der Jugendsprecher in Berlin so-

mit zu vergrößern. Denn die Jugendsprecher sind das Sprachrohr der Ju-



gend. Sie können Probleme innerhalb des Vereins frühzeitig erkennen und 

möglicherweise auch zur Lösung beitragen. 

 

Nun möchte ich noch auf meine Person eingehen: Ich habe in meinem zwei-

ten Jahr als Jugendsprecher des Berliner Hockey-Verbandes eine Menge 

gelernt und viele Erfahrungen gemacht.  Ich habe eine Menge bei Veranstal-

tungen gelernt, wie z.B. dem Curry Cup im November des vergangen Jah-

res, wo ich auch mit Jugendlichen aus verschieden Ländern in Kontakt ge-

kommen bin. Insgesamt gehe ich optimistisch in mein drittes Jahr als Ver-

bandsjugendsprecher und hoffe sowohl auf eine Zunahme der Beteiligung 

der Jugendsprecher als auch eine Vermehrung der Anzahl der Jugendspre-

cher. An motivierender Unterstützung meinerseits soll es nicht scheitern.  

Ich möchte mich für die Rückendeckung des Vorstandes in meinem zweiten 

Jahr bedanken und freue mich schon auf die Zusammenarbeit mit Emmanu-

el Heimann, der sich neben seinem Engagement als CfL-Jugendsprecher 

ebenfalls als mein Ersatz zur Verfügung gestellt hat. Ich denke, es werden 

konstruktive Gespräche bezüglich unserer Pläne im kommenden Jahr statt-

finden. Ich möchte ebenfalls meiner früheren Partnerin Friederike Jessen an 

dieser Stelle danken. 

 

 

12. März 2013      Sören Wolke 
 


